
Zur Entstehung und Erklärung
des Giloria In excelsis.

Von Jo Brıinktrıne

Das Gloria ın excelsis der die große Doxologie liegt 1n folgenden
griechischen Rezensionen VOTI: Athanasıus, de virginıtate (!)

Der altesteGonstıit pOoSs VII, 4A77 (2 Cod Alexandrinus )
lateinische ext ist 1 Antıphonar VO  > Bangor rhalten. Außerdem
exıistiert eine lateinische Rezension, die ange Zeıt 1n der maijılän-
dischen Liturgie ın eDrau«c. WAar (*)

Gleich nbezug auf den Anfang weichen die griechischen
Rezensionen VO  —_ dem lateinischen exXie nicht unerheblich ab
Während nämlich jene dreigeteilt sınd, ist dieser zweigeteıilt.

Griechischer ext
A  .0  Ea SV OLg TtOLG E
“l O  A YNS £LONVN,
SV AVT DWTOLS eUOÖ0XLA.

Lateinischer ext
Gloria 1ın excelsis Deo
el 1n terra DAX hominıbus bonae voluntatıs (5

Der Anfang des (Gılor1a geht bekanntlich aut Lc Z zurück.
ährend auch 1er die lateinischen Bibelhandschrilfiten die WEe1-
teilung en, sınd In den griechischen die Lesarten EUOOXLA.  c

(1) Migne 2 9 275
(2) unk, Didascalia ei Constit. Apostol (Paderbornae 454 .
(3) W e LE, Ihe Old JTestament In Gireek (Cambridge 1905 { 11 832
(4) Sie ist wiedergegeben Dei Am. Gastou®, La gyrande doxologie. Ltiude

Cr1t1Que (Revue de ? Orient chretien |1899] 281 S.) Das eute 1m amDro-
sianischen Kitus gebräuchliche (iloria weicht VO römischen nicht aD

(5 Dem onae voluntatis entspricht 1Im CGiriechischen EUÖ0OXLAGC,
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und S  x  e  &® und damıt die WwWel- und Dreiteilung tast gleich gutbezeugt.
SO entste die Frage Ist die Dreiteilung der die Zweiteilungdas Ursprüngliche? ist EUÖ0XLa der £0O0Xlac lesen?
Um eine Antwort geben, sehen WIT etwas näher auf die Vor-

geschichte des Gloria ein. Dieses ist nämlich nıchts anderes als
eıne Weiterführung des Hosanna, näherhin 1n der Form, W1e
Lukas bietet:

Mt. 21 (WOXVVA Cn VLG AavelS8.
EDAOYNLEVOG EPYOjLEVOG EV OVOLLATL Xuplou"
WOXVVYVA EV TOLG ülgToLs.

Me. M WOAVVA*
EÜAÄOYNLEVOG Cr EPYÖlLEVOG EV OVOfLATL XUPLOU.

11, EUAÄOYNWEVN EPXO{LEVT, Bagıieia TOU TATPOG Y LOV Aauesld.
(WOXVVA EV TOLG UioTtOLS.

Joa. I2 (WOAXVVA”
EUÄOYNMLEVOG E9XOLLEVOG EV OVOfACTL XUPLOU XOl BAgıÄsUG TOU "lopanhiLe. 19, 38 SÜAÄOYNLEVOG EPXOLLEVOG,
IA BaAgıÄeus EV OVOLLATL XUDLOU.
EV 0UPAVÖ ELONVYN
XL ÖdEa EV UhLGTOLS.

Wie sıch AUuUs Mt 216 (WOAXVVA T (ı) ul AaueslS ergıibt, wurde WOAVVX
nNnıcC. mehr ıIn selıner ursprünglichen Bedeutung (hilf doch),
sondern qals Huldigungsruf se  men. Ferner iolgt Aaus dem Ver-
gleich VOo  — Le 19, 38 Ö  O:  Ea EV ULg TOLG mıt Mt 21, 9 un: Mcec. 11, 10
(OAXVVA EV TOLc uhlgToLS, daß ÖdEa die Übersetzung VO  — (WOAXVVA ist.

Die beiden Gilieder: EV oUpPAavÖ E1oNyN Uun: Ö0E« EV ülg TtOLS SIN  d parallel:
WIe die ÖdE« der £LONVYN (6) entspricht, T ÜhLoTta dem OUPAVOS. Es liegt also
die hebräische Redefigur des parallelismus membrorum or,

In dem Gesang der Engel ist eine Umstellung der beiıden Glieder
VOrgeNOMMeN;: die Ö0& ist den Aniang gestellt, die ELONVN Alls nde
Zudem ist der Gedanke leicht umgebogen, insolern sagtl wiırd,
Friede sSe1 qu f Erden So ist AUS dem SYyNONYMECN Parallelismus
eın synthetischer geworden:

Öl  Ea SV UOLTTOLG
%AL Ora  w YNG ELONVYN,

Ferner wurde EV UhigTOLG näaher erklärt durch B3- Erl Yc durch (Ev)
AVT PWTOLS EUÖ0OxLAc. So entstand die OoOrm:!

(6) ELONVYN ist nicht In dem modernen en en- Sinne nehmen, ondern
dem weılten biblischen.
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Ö  Ea SV UdioTtTOLG EG
XLl av  A YNS ELONVYN (Ev) ÜVÜ DWTOLS EUÖ0XLAC (7)

Somit ist In der Form des Glori1a, W1€e die römische Messe
un schon die äalteste lateinische Rezension bıeten, das Ursprüng-
liche erhalten Die griechische dreiteilige Form stellt der ZWEeI-
teilıgen gegenüber eline Weıiterentwicklung dar.

Als zweıtes Resultat ergıibt sıch, daß der Weihnachtsgesang der
nge die EKrweıterung e1ınes uralten Messiasliedes ist. Dieses hat
sıch ohl AUuSs Ps 117, entwickelt

ZUPLE, G0)COV Ö (N3 3A Zl WOXVVO),—u
XUpLE, SUOÖWGOV Ö‘

EUÄOYNLLEVOG Cr d  z  SPXOMEVOC A0 OVOLLATL XUPLOU (8)
Für XÜDLE scheint EV ig TOLG eingesetzt se1mın. ährend In dem

uUDeIru Palmsonntag das Hosanna ın en 1er Berichten
(Mt Z Q, Me. 11, 16 Lec 19, 3Ö, Joa 12 13) 1n Verbindung mıt dem
ZUÄOYNILEVOG erscheınt, ıst ıIn dem esang der Kngel davon losgelöst.

An den Weihnachisgesang der nge schließen sich eLWAaAS
unvermiuttelt (beachte den Wechsel 1n der Person) Lobpreisungen
Gottes.

Der ext des Missale Romanum stimmt mıt dem des Cod
Alexandrinus übereın. Wır setizen darum el nebeneinander:

(7) Hiermit auch die Meinung Hi dr SDittas (die alteste orm
des Gloria In excelsis In der „Monatschrift IUr (Giottesdienst und kirchliche
Kunst‘‘ 11905 ] 30) „daß der Jubel der himmlischen Heerscharen Dei Jesu
Geburt und der des Volkes Dei Jesu Einzug in Jerusalem 1Im Lukasevangelium
ZU Ausdruck omMm In den Worten eines Hymnus, VOIl dem uUlls iın Luk 2,
drei Zeilen, In Luk 19, 38 WeIl Zeilen erhalten sind, durch deren Vergleichung
miteinander WIT folgende vier Zeilen Yyewminnen:

Friede 1im Himmel
und hre In den Höhen
unter den Menschen Wohlgefallen.“‘

Daß Aı YNS £LONVN eine Variante n SE  Q  m> ELONVN ISt, SDrinZt doch
sehr In die Augen

(8) Am Laubhüttenieste die Juden, die Lulabim (Büschel AauUus alm-
und Myrtenzweigen) und den Ethrog (eine zitronenartige Frucht) ıIn den Händen
ragend, In Prozession den Brandopfieraltar, während die Leviten den Psalm
117 Sangell, Bei ers un AD nelen s1e respondierend In den Gesangz
en und schüttelten besonders bei den Worten „Mosanna, gyesegnetT, der da
kommt 1Im Namen des Herrn‘® mit gyrober Begeisterung die Lulabim. Den salm
messianisch deutend, iubelten s1e chon im OTaus dem Messias entigegen

Handbuch der katholischen Liturgik I1 157)(Thalhofer-Eisenhofdier,
Von diesem Brauch Licht auf den Lobgesang der Engel und aut das 0OSanna
beim Kinzuge des Herrn In Jerusalem.
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XL VOÜlLEV G laudamus te,
sOA0yYOoU ILEV oX benedicimus te,
TNOOGKXUVOU LLEV G5, adoramus te,
Ö0E0A0YOVLLEV OE, glorificamus te (®)
EÜYXAPLTTOULLEV 01014 gratias agımus tibı
5  ( TNV LEYAÄNV GOU Öl  OEXV propter Magnam glor1am tuam (1°)

Einen etwas abweichenden lLext bieten die Constit
Apostol. VIIL,; 47 (Morgengebet) un die mailändische Rezension, die
bıs auft das letzte Glied übereinstimmen:

XLVOU LEV audamus te,
U[AVOÜLLEV GE, hymnum dieimus t1b},
SUAOYOULLEV T: benedicimus te,
Ö0E0AÄ0YOULLEV y gloriıficamus te,
TO0GXUVOÜLLEV OEs adoramus te,

gratias agımus tibı
propter Magnam glor1am tuam5  ( TV LEYCAÄNV GOU Öl  OCAXV (1!)

Athanasıus, de virgınıtate hat LUT: O {LVOÜLLEV GE, ZUAOYOULLEV E, T DOCKUVOU-
LLEV ZTAÄ.

Ahnliche Lobpreisungen iinden sich in manchen orjentalischen
Liturgien zwischen den Kinsetzungsworten un: der pıklese.

SO eie der Diakon ın der syriıschen Jakobusliturgie:
x  A U{LVOÜLLEV, GE EUAÄOYOÜLLEV, GE T ROCKUVOULLEV XL ÖEOLLEU' O GOU, XÜDLE YEO6 (12)
In der Basılius- nd Chrysostomusliturgie sıngt der Chor

derselben Stelle
Y U[LVOÜLLEV, GE EUAOYOULLEV, 30l SUYXPLOTOÜLLEV, XUPLE, ”CLL L  %  S  K  N  ÖEO{LE: G0U, OC 1LV (13).

(9) ıne Handschrift der Vatikanischen Bibliothek: WKOSsS lat 204 (s X11
liest fol 71 hinter ylorificamus te dicimus tibi In dem Psalterium des
Abtes olfcoz VOIN Giallen (s Cod Sangall. 20) ISst dieser Zusatz VOII

spaterer and hinzugefügt (Blume, der Engelhymnus (iloria ın excelsis in
den „Stimmen dusSs Maria Laach‘“‘ LX XI |1907] 4 9 Anm

10) Vat Koss. lat 204 liest pDropter yloriam tuam INAZNAaIl, ebenso das
Fsalterium des Abtes 01lfcoz. Auch die Verbindung: Dropier MagNamı tuam
gloriam (St Emmeraner JIropar Im Monacen. 322 X vel In s da.

49) kommt VOT. Des Antiphonar VOIN Bangor liest propter MagNamn MmMIiSerI1-
Cordiam am

11) In Const Apostol. VIIL, (Abendgebet) inden sich ebenialls diese
Lobpreisungen, und WAar In ijolgender orm ZLyOÜLLEV E, U[ VOÜLLEV ox  CSa SUAOYOÜLLEV 015

o  { LEYLÄNV GOV ÖOEV Ds iehlen a1lsSo die ZW el bez die drei etzten (ijlieder.
(12) RKÜCKEeT, Die syrische Jakobosanaphora nach der Kezension des

JaaObh VO  —_ Edessa (Liturgiegeschichtliche Quellen, eit 14) Münster
1923,

13) Brightman, Liturgies eastern and western 320
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In der armeniıischen Liturgie sprechen die Kleriker cdieser

Stelle
Wir benedeien dich, WIT preisen dich, WIT danken dir, un WIT

bitten dich, Herr, ott (14)
In der koptischen Markusliturgie lauten die Worte (vom Volke

gesprochen):
Ye %LVOÜLLEV, GE EUAÄOYOULLEV, GOL SUYAPLOTOÜLLEV, XUpLE, *AL ÖEOLEU' O JOU, W EÖC DA  ‚V (15)
In der Liturgie der abyssinischen Jakobiten sınd S1E EeEIWwAas

verändert:
Wir preısen dich un: bekennen dich, WITr bhıtten dich un

bekennen dich, Herr, unNnser ott (*)
Anklänge diese Lobpreisungen Iiinden sıch auch in der

nestorlanischen Liturgie (Kinleitung ZUT Epiklese):
W ir Irohlocken und preisen un erhehben (dich) un:!

feiern (
Wie erklären sıch diese Lobpreisungen mıt der sich

schließenden Bıtte?
Man könnte zunächst versucht se1ın, das U[LVOÜLLEV AA mıiıt g-

W1sSsen nde eines bestimmten lıturgischen Abschnittes VOoO
Volke gesprochenen Schlußformeln In Verbindung bringen, wIlie:
AdEa OL, XÜDLE, Öl  E G OL NaC dem K vangelium), Lau tıbi, Christe,
Deo gratıas, Gloria tıbi, Domine U, Hiergegen spricht
jedoch, WIT uUuNnNse Stelle N1IC. An Schlusse eines Ab-
schnittes stehen, da ja die Kpiklese och Tolgt Ferner bliehe das
ÖEOMET' O unerklärt.

Dieses knüpft ohl die VO Priester in der Kpiklese aus-

gesprochene Bıtte die Sendung des Heiligen (1E1stes A un
damit kommen WITL ZU einem Erklärungsversuch, der srößere Wahr-
scheinlichkeit beanspruchen dürite als der erste. Wır zönnen
nämlich beobachten, daß manche lıturgische Responsorien AUS dem
Bestrehben erwachsen sıind, dem olk wichtigeren lıturgischen
Akten eınen möglichst aktıven Anteil geben

So bekennt das Volk ın der Liturgie der koptischen Jakobiten,
nachdem der Priester die Or des Herrn über das rot gesprochen
hat, seinen Glauben

TLOTEVOLLEV AL ÖfLOÄOYOÜLLEV OL ÖOEACOLEV.

0 d. 438
15) 178
16) 2392 f
17) 287
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Desgleichen ach der Konsekration des Weines:
A AÄLV TLIOTEVOLLEV XL ÖfLOÄOYOÜLLEV Xl Ö0EXCOLLEV (18)
In der grıechischen Jakobusliturgie antwortet das Volk, nach-

dem der Priester nach der Konsekration die Worte gesprochen hat
TOV A VOTOV TOU uto  u TOU AVT DWTOU KATAYYEAÄÄETE HAL TV AVOAGTAGLV Z U TOULU ÖpoloyEtTtE, XX pL
v E  A  AUN,; mıt dem Kesponsorium:

Tov X VOTOV G0U, XUPLE, KATAYYEAÄÄOLLEV XL TNV Z  E  o  AVYVASTtTAXGL QOU öl oAoyolpev (19).
ıLUuNier sind die Responsorien auch AUS dem Bestreben ent-

standen, das eben dem kte des Lobes, Dankes USW., den
der Priester vollzıeht, teilnehmen lassen, WEn auch 1in VerLr-
einiachter Korm.

Während 1n der Chrysostomusliturgie der Priester In dem
STl gebeteten ersten eıl der naphora (vor dem anCcLus den
ater, Sohn un! eılıgen e1s preıst, sıngt der Chor

”AELOv %AL ÖLXALLOV EGTLV TOOGKUVELV Iotspa, Y  ‚QV XL L Y LOV Ilvedpo, TPLLÖC Ö[L0O0UGLOV
%AL Y WPLOTOV ('.ZL).

Hıerher gehört uch ohl DE xlvodlev ar Daß dieser LoDb-
preıs In der Anamnese ausgesprochene edanken. anknüpit, sıieht
INan besten der ıturglıe der syrischen Jakobiten

Und uch WIr, Herr, die WIT deine (Gmade empfIangen,
dir und dich ıIn em un T1ür es (2)

Daß das ÖEOfLEU' CHıeraul folgt sofort der Lobpreis des Volkes
qaut die 1n der 1U iolgenden Kpiklese ausgesprochene Bıtte hın-
weıst, wurde schon bemerkt.

In dieser W eeise dürite also das Yıc ZLVOÜLLEV M VOL der Kpiklese
erklären SeIN. Hierbel bleibt jedoch estehen, daß die Formel

qls solche o  ne ÖEOMETO) er ist. S1ie egegne uns nämlıch schon
In dem Gebete des hl Polykarp Mar Polycarpı 14)
GE ALVO), O ELAOYÖ, GE Ö0EdCw ID iıst wahrscheinlich, daßb hıermıiıt qui eINe
lıturgısche Formel angespielt wIrd. Wo S1e gebraucht wurde, WI1IsSsen
WIT nıcht

Ansplielungen diese alte Formel egegnen ullsSs mıtunter auch
1m Beginn der naphora:

18) d. Cl
19) A, Ahnlich In der Liturgie der syrischen Jakobiten (a S87}

jerner der koptischen (a A, 177) und abyssinischen Jakobiten (a 232),
20) d. 384 In der Chrysostomosliturgie des neunten Jahrhunderts

allerdings diese Erweiterung des YAELOv XTÄ
21) AA Die Anaphora Dei Kücker AA Al 1es Und auch

WIT, die WIT Deine (inade empiangen haben, danken Dir In allem un iür es.
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Griechische Jakobusliturgie:
WG AANT OS LELOV EGTL Gs ZLVELV, GE U{LVETV, GE guAOYETV, GE TOO0OKUVELV, GE Ö0-

FoAoyelv, 0Ll EUY@P IGTELV (22)
Syrische Jakobusliturgie:

ANTT OC A LOV EGTLV GE Ö0osoAoyetyv, GE AXLVELV, GE NOOGKUVELV, goL EUXAPLOTELV (23)
Basiliusliturgie:

%ELOV GE UILVELV, GE guAOYETV, GE NOOGKUVELYV, ol EUXAPLOTETV, GE OOEAEELV (24)
Chrysostomusliturgie:

LELOV GE U[LVETV, GE EUuAOYETV, GE AXLVETV, 0l EUXAPLOTELV, GE NOOGKUVELV (  2  Z  5)
Armenische Liturglie:

Es ist wahrhaftig würdig, dich anzubeten un verherr-
lichen (?9)

naphora des deraplon:
ALELOV LV ELV, >  w  v5 ÖOEOAÄOYETV (27)

Griechische Markuslıiturgie:
AAÄNTGIC LELOV GE ALVETV, GE U[LVETV, 50L EUYXAPLOTELV, OL Av opLOAOYETO AL (28)

Nestorianische ıturgle:
Würdıg des Preises un: des Bekenntnisses un der

hre und der Erhöhung ist der anbetungswürdige un glor-
reiche Name C

Somit geht der zweıte eıl des Gloria laudamus te eic. auf eıne
uralte, ohl schon 150 (Polykarpmartyrıum) ezeugte liturgische
Formel zurück, die wiederkehrt In dem Ze XLVOULLEV R ach dem Eın-
setzungsbericht un In dem Beginn der naphora ın manchen
morgenländıschen Liturgien (©) ährend der Lobpreis VOLTL der
Epiklese sich durchweg auftf reı Glieder beschränkt, ist 1m

22) Brg utman
23) Nach Kücker A, an und 11
24) Brightimand a d. 222
25) d 384
26) 4235
20 Il, Monumenta eucharistica et liturgica veiust1ssıma (Florile®

Datrıstıcum VII)
28) Brlg Btm an d A, 125
29) 283 Vgl auch das (jebet In den Johannesakten S 5 Für

seinen Auibau sind Ö0EXCOLEV, LXOTUDOULLEV, XLVOÜLLEV, ZUYAPLOTOULLEV verwandt.
30) Die JTermini des alten Lobpreises iinden sich auch wieder in eiıne

Gebet der '’Axohoufla TOU "Oot'pou Laudes) der Dyzantinischen Liturgie XT 161
Alvoüpev, U[LVOÜLLEV, EUAOYOÜLLEV ol EÜYAPLOTOÜLLEV GOL, CDr Oeoc TV Ilots0owy NULGÖV
(Eüyoldyıov TO LEYO, SV 'Popn 18573, 25.)
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Beginn der Präfation (°) nd 1m Giloria durch eine gewl1SSe Fülle
des Ausdrucks charakterisiert.

Die Lobpreisungen (rottes erhalten einen passenden Ab-
schluß 1n der Nennung der Tel eılıgen Personen (22). SO WaLr

wenigstens früher:
Cod lex Mailänd. Rezens. Miss. Rom.Antıphonar VO Bangor
Kupte Domine Domine Domine Deus

Rex coelestis Rex coelestis Rex caelestisBasıAe ETWOUPAVLE
bn NATEN Deus pater Deus pater Deus Pater
WAVTOXPATW omniıpotens omnipotens omnı1potens
Kupts Domine Domine
utLis LLOVOYEVY| filı unıgenıte ılı unıgenite
' Incod XpıotE Jesu Christe Jesu Christe Jesu Christe
XL X YLOV z  ]  Q Sancte Spiritus Sancte Spiritus

Dei

In der heute rezıplerten Form des Miss. Romanum ist Deus
hınter Domine un: VOL Rex caelestis, w1e AaUus der Vergleichstabelle
hervorgeht, als sekundär anzusehen ©&)

Dıie Bezeichnung (rottes als himmlischen Kön1i1gs ıst In der
urchristlichen Literatur sehr selten DDas ıst insoilern eLWAS au{f-
allend, als 1mMm Matthäusevangelium die Bagıisia TV 0UPAVÖV stark
hervortrı EICOU DAVLE Baoıieloch egegne uls der Ausdruck
einmal 1n dem Gebete Clem 61, GU YAP; ÖEOTOTA, ETOUPAVLE BagıAe TV

UD VOV, Ölöwe TOLS uiOic TV Av OOTWV Öl  OCAXV
DDas folgende Deus Pater omn1ıpotens, e TATNP (TATEP) TAVTOKOATUWP

erinnert deutlich das Apostolische ymbolum: Te ıIn
I, TLOTEUG) glc EOV NATENC NAVTOXNATOPA.

uch die Aussagen über die zweıte göttliıche Person: Domine,
fılı unıgenite Jesu Christe, K  UpLE uls LLOVOYEVN Inco3 X pıcte erinnern
das Apostolische Symbolum, wenıgstens die orjentalische Form
desselben el EVCO ZUPLOV Incoüv X ptoTtOV TOV uLov TOU (eo  U TOV LLOVOYEV (34)

Auffallend kurz ist ]er die maijiländische Rezension: Jesu
CHhriste Wır sahen schon oben, daß diese Rezension sich 1m
zweıten Teile des Gılori1a CNg mıt der der C.onstıt Apostol. berührt

31) Auffallend kurz In der armenischen Liturgie und in der Anaphora des
S  erapılon.

32) Zu beachten ISt, daß sich das Doxologische überhaupt gern mit einer
trinitarischen Formel verbindet: vgl den Schluß der griechischen Orationen, der
en Homilien, der Psalmen, die Schlußstrophen der Aymnen

33) Vgl auch: Kupte, ul [LOVOYEVN, Domine, ili unigenite ne Deus)
34) Siehe t) Enchiridion Symbolorum Nr
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Es ist möglıch, daß auch hiler ursprünglıch Übereinstimmung
zwıschen beiden Rezensionen bestand, daß Nal aber später die
Krwähnung der zweıten und dritten göttlichen Person vermißte un
lesu Christe und Sancte Spiriıtus hinzufügte.

Die Erwähnung des Heiligen Geistes 1m textus recepius.
Sie fiel ohl AUS dem (Grunde AUS, weil Brauch wurde, den
Heiligen Geist CANIusse des Hymnus NENNEN (25) (9)
un neuestens (?7) meınen, ursprünglich sSEe1 dhieser
Stelle 1Ur der ater genannt worden und die Frwähnung des Sohnes
un:! Heiligen Geistes Urc den Gegensatz ZUIN Arl]ıanısmus und ZUr

Trliehre des Mazedonius veranlaßt und erst 1m vierten Jahrhundert
eingefügt worden. So sSEe1 Uus dem Hymnus ott Vater eın
Hymnus die Irınıtät geworden (%9)

Von einem Gegensatze diese Irrlehren annn jedoch
uUunNnseTrer Stelle keine ede Se1IN. Die JTerminologie weiıst vielmehr ıIn
die äalteste Zeıt un ist teilweise die des Apostolischen ymbolums.
Man vergleiche mıt dieser einiachen Ausdrucksweise eLwa die antı-
arianiısche un antımazedonlanısche des Symbolum Nicaeno-
Constantinopolitanum: 9-26v AAÄNTLVOV d Ye03 AANTLVOÜ, YEVWVNÜEVTE OQU TOMNTEVTA,
ÖfLOOUGLOV tTO) TATPL (vom 'Sohn), TOo E% TOU TATDOS ZATRODEVOLLEVOV, TO GUV TAaTtol *AL v&
GU[LTDOCXUVOULLEVOV “l JUVÖOEXCOLLEVOV (vom Heiligen Geist). Rıchtig der
Hypothese Blumes ist NUr, daß die Lobpreisungen Gottes, ehe G1E
ZU u  au des Gloria verwandt wurden, wohl nıcht durch eine
triınıtarische Formel beschlossen wurden.

35) Vgl das Antiphonar VON Bangor „Quoniam u SOlus anc{us, fu SOlus
Dominus, {u solus Yy10ri0Sus S Sancto SDITICMH in ylorla Dei Patris; die
Mailändische Rezension jügt CUu Sancto Spiritu erst nach in ylorla Dei Patris
Die Erwähnung des CGjeistes T1 auch schon Dei dem Flevationsritus In den
orientalischen Liturgien auf, Dn In der syrischen Jakobusanaphora (Rücker
Aa A, 73) uch der hl ohannes VO  — Damaskus bezeugt diese orm (de
Trisagio 27)  EV  R TY UhwIEL z  £O TOUL &DTOU TYS EUYAPLITLAG QOU ÄEYOLLEV Tpıccdyıod i Tpıoxupto0g,
AA Ete X& YLOG, e{ XUPLOG ’Incods X pLotÖG glc Ö0EXV .  w  D Iloxtpös GUV A YLO Ivsevpatı,
E Vgl Brightman 484 l 4.86.

36) Der Engelhymnus (iloria In excelsis deo (Stimmen AaUus Maria Laach
LXXIUIUI 11907] 50)

37) La iorme primitive du Gloria In excelsis. Priere Christ prıere
Jeu le Pere? (Recherches de Science religieuse I1 1924] 324) Vgl auch
Eisenhodier, Katholische Liturgik (Freiburg Br 1855

38) astoue&® iührt einen andern Girund dagegen a daß ursprünglich die
JTrinität dieser Stelle sel. Er sagt (a d 284), die Verbindung
Jesu Christe, Sancte Spiritus, Domine Deus, Filius Patris (mailändische Kezen-
sion) nicht ör beachtet nicht, daß mit Domine Deus, Filius Patris ein
NeEUET eil beginnt
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Wiıe auch sSsonst (z 1m Te Deum), iolgen uch 1im Glor1a
Qau{i die Nennung der TrTel heiligen Personen christologische Aus-
> die Bıtten geknüpft werden:

Domine Deus,
Agnus Del,
Filius Patris.

Qui tollis peccata mundl, mı1serere nobıs.
Qui1 tollıs peccata mundl, susc1pe deprecationem nostram.
Qui1 sedes ad dexteram Patris, miıserere nobis.

Das Antıphonar VO  — Bangor un: die alte maijländische Rezen-
S10n des Gıloria tellen gnus Dei hinter Filius Patrıs

Mailändisches Glor1a:Antıphonar VO Bangor:
Domine, Domine Deus,

tilı Del patrıs, fiılius Patrıs,
AQNE Del, gNus €el,

quı tollıs peccatum quı tollis peccatla
mundı mundı

Diese ellung ist vielleicht die ursprüngliche. uch die
Apostolischen kKkonstitutionen verbiıinden 06 UDEl TNV AL OTLAV TOU XOG[LOU
miıt A [LVOGS, WEl uch gerade dieser Stelle die Lesart eıne ah-
weichende ist

XÜDLE CIr JEOC CIr TATNP TOY ÄDLOTOU TOUVL %[L LOU AL VOÖ, ,  ÖC ALDEL TNV %[L OTLOV XOGILOVU.
TO0TÖEEAL TNV ÖENSLV NMOÖV,  E mr AA NILEVOC ran  AU) TV Äspovußip. (39)

Fihlius Patrıs, ö vl  OC TOU TATPOS knüpit wohl loan. Sıt
vobıscum oratıa, miser1cordla, DAaX Deo Patre el Chrısto Jesu,
Fılıo Patrıs (mxopa ' Inco3 ÄDLOTOU TOU ulo  U TOU TATPOS) 1n verıtate el
charıtate

Schloß sıch quı tollis peccata mundi ursprünglich unmittelbar
Agnus Del en WILr eiıne Art VO  — gnNus Del VOL uUu11lS. Der

Schluß inbezug auft das hohe er dieser Gebetsfiormel legt sıch VO  a

selbst nahe Überhaupt ist unls In diesem Teile des (Gılor1a ohl eıne
der altesten ILitanelen erhalten och stärker als ın der eute

39) In S 48 (Abendgebet): XUDLE BaoıAEG, Cr TATHO TOU AÄ0LOTOU, TOU A L.WLLO0U A{ VOV,
A  OC XLDEL TV A [LOTLOV TOU XO [LOU ne Bitte). n  A TPETEL Ü Üvoc a e D d d.

326—329 welist zut SCRCH Blume, der die Fassung der Constit Apost 1Ur
die altere hält, nach, daß die noch eute gebräuchliche des Codex Alexandr.
die Drımıctve 1st un daß diese VOon dem un dem Einfluß der origenistischen
J heologie stehenden Kedaktor der Constit. DOS umgestaltet wurde.
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gebräuchlichen Form omm das Litanelartige vielleicht 1m Cod.
Alexandr. ZUr Geltun  S  g

XLOWV TAC LA PTLAC TOU XOG[AOU,
EAENTOV NLCS

XLOWV TaAC AA TiAS TOU XOG{LOU
EÄENTOV NLAS
TPOTÖEEAL TNV DENTLV NL.GOV

KAUNLLEVOS SV ÖEEl  ‚& TOU NATLOS,
E AENTOV NUÄs

Wır dürien ohl als sicher annehmen, daß uch dieser eil des
Glorı1a ebenso wW1e€e der zweiıte und, wW1e€e WIT och sehen werden, der
nächstfolgende, aut eine altere Vorlage zurückgeht.

Eıne besondere Beachtung verdienen auch die chlußverse
Quoni1am solus Sanctus.

Iu solus Domminus.
Iu solus Altıssımus,

Jesu Christe
Cum Sancto Spirıtu
1ın glorı1a Del Patrıs

Scheiden WITL die sekundären Teile aUuS. Späteren Ursprunges
ist zunächst: tu solus Altissımus, das 1m Cod Alexandr. un in den
Constıit DpOS Es iıst e1in /Zusatz AaUS Ps 82, 19 Iu solus
altıssımus terram Ebenso ist CUIN Sancto Spiırıtu a

dieser Stelle sekundär, W1e€e gleichfalls der Cod Alexandrinus beweılst

Es bleibt also:
uon1am solus Sanctus, YOT?ı GU e? LLOVOS &Y LOG,

Iu solus Dominus, GU S LOVOG ZUOLOG,
Jesu Chriıste, Incods X DLOTOG,

ın olorıa (*) Dei Patrıs n  w —  S v (40) EOU TATPOS.
Auf den ersten Blick wird klar, daß WIT ]er die Formel VOL

unlls aben, mıt der der Chor 1n den orjentalischen ıten den Ruft
des Priesters eım Elevationsrıtus: Ta AL Y LO tTolc X YLOLG heantworte

Eic L YLOG,
XVDLOG, z{c
' IncoVs X oLOTOG,

£LCc Öl  Ö  COV (9E0'  U Har päg‘.
(40) e{c Öl  Ö  ELV den Vater verherrlichen; 1m Lateinischen ın <xyloria

Dei Patris In der Herrlichkeit (iottes des Vaters vgl etiwa Mt 1 9 Filius
hominis venturus est in yloria E Ö0611| Patris SU1 (1} }angelis Suis) 1St der
ursprüngliche (Gjedanke eIiwas umgebogen
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Nur wurde, weiıl eın echsel VO  H der drıtten Person ZUTC zweıten
eintrat, aUus dem E{c &Y LOG, s{c XUDLOG Glor1i1a eın LOVOG %Y LOG, GU LLOVOC ZUPLOS.

Diese Worte efc XYLOC ATÄ finden siıch in der Basıliusliturgie, der
Chrysostomusliturgie, der armeniıischen Lıturgie, der Liturgie der
Apostolischen Konstitutionen (durch Zusätze erweitert) un der
griechischen Jakobusliturgie (mit einem doxologischen Zusatz).

Bezeugt werden S1e ierner VO Gyrill VO Jerusalem, (Cat
mMYyst I, (bis Incodc ÄDLITOG einschlieblich), Gyrill VO  —> Alexandrien,
In l1oan. (Eic Z YLOG, e XUDLOG ELc Ö  OSXV Oeo Iloatp6s), Maxiımus, ystag D: 24,
Johannes VO  — Damaskus, de Irısagio (mit dem Zusatz ach
TATOOS GUV S“  S  W Iveupatı G) Ö05«&)

Bekanntlich geht diese Formel, WIT VO  — dem Anfang:
Y LOd absehen, u{l Cor. S, el YEOC TATND, u  AA OQU T AT y de Al NMETS ELC

ZUTÖV, “l E{c XUDLOG 'Incois ÄDLITOGS, L’OU T TAVTO XCLL NMETS %U TOU und Phil Z
NÄCe YA®Ooa EEOLLOYOÄNONTAL, OTL XUDLOG "IncoVs X pLOTOG El Ö:  OCXV 03 TATOOC zurück.

Es bleibt die Frage, worau{f das efe %Y LOGS  b im Anfange, das offen-
sichtlich den Rufl des Priesters: To AL TOLG A YLOLG anknüpft,
zurückgeht.

Es tammt WO aus Dan. S, S, un!: AaUuS der Rezension des
1 heodotion L NXOVOC D  v A YLOU Ä@AÄ0ODVTOC CL Eic X YLOC TW DEÄLOUVEL (S- AÄCQAÄOUvTE:
Q’E(‚o; TOTE OTL JTNOETAL XTÄ In den Constit. Apost. VII, ıst diese Stelle
zıtiert: d Al STPATOS A YYEÄWV DÄEYOLLEVOG XL TVEULLATO VoEpCc. ÄEYOUGLV efe X YLOG  k4 TW EAfOUVl (41)
un die glänzenden Scharen der Engel un die Geistwesen «
„Kıner ıst heilig, dem Phelmoni“ (*) Eic Y LOC ist also 1er im
Sinne VOoO  — „Kiner ist heilig“ gefaht.

Das z{c X Y LOC ZO das Eic XUPLOG ' Incods ÄDLOTOS (1 Cor., Ö, nach sich,
das z{C XÜDLOG "Incoc AÄDLTTOG aber das XUDLOG "Incodc ÄpLITOG ELC Öl  OCXV (9Ee035 TATDOC
(Phil Z Das ztc %Y LOC ist also eın schönes Beispiel tür die Ver-
kettung VO  —_ Bibelstellen, wIıe S1Ie uns auch SONS In den Liturgien be-
gegnet,

Wır können das ergıbt siıch Aaus den vorstehenden nNnier-
suchungen 1M Gloria T1olgende Teıle unterscheiden: den Lob-
SESANS der Kngel, die Lobpreisungen Gottes: Jlaudamus te eiC.,

die Nennung der J] rinıtät (wenigstens ursprünglıich), eine Art
christologischer Litanei, das e{c L YLOC XT. Ja, WITL haben wohl eın

(41) 5905 das unübersetzt 1e.
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aus ]1er verschiedenen Liedern (Nr. L Z 4, 9) zusammengesetztes
1ed VOTL ul  N Der zweıte eıl verband sich mıiıt einer trinıtarıschen
Konklusion (*) Solange dMiese ihrer Stelle hbelassen wurde,
irat eine gewlsse Zweiteilung des SaNzZeCN Hymnus ziemlich
STAr hervor (43) Dadurch, daß IHNall die Erwähnung des Heiligen
Geistes CcCNIusse des drıtten Teıiles fortließ, trat eine CENSETIC
Verbindung dieses Teiles mıt dem vierten e1ın, der die christologische
1 ıtanelı nthält. Der gesamte Hymnus bekam hiermıt einen
geschlossenen un: einheitlichen harakter. Man s]ıeht ihm eute
aum och daß eın Mosaik ist, das AaUus altehrwürdigen
Stücken kunstvoll zusammengefügt wurde.

42) Daß auch andere usammensetzungen vorkamen, zZeIgX der Elevations-
ritus in den Constit Apostol. 11L

Eic X YLOG, e{c XUDLOG ’Incos X ptotOs
glc Öl  0  Ea 6eso0' Hatoos.

Edioyntos gl TOULC LO VAC. 1Ap.  NV
A  Ea SV ULOTOLS E

Kai 2l YÜS LOn yN,; EV ÜVÜ DUITOLG EUOOXLA.
“Qoavva (g- VLG AaxßLOÖ.
EOAoyYNMLEVOS E0YXO[LEVOG A OVOLLATL ZUPLOV.
(Oeoc XUDLOG AL ETLEAVEV N
‘Qoavva EV tTOolLC OhtoTOLS.

ler liegt also ifolgende Zusammensteliung VOI. Nr EUAÄOYNTOS Elg XTÄ.
Rom 9, 5) Nr. Hosanna in der orm VON Mt 21 (eingeschoben @eoc
ZUDLOG ATÄ: AaUus Ps 17,27)

43) Das Antiphonar VOL Bangor hat Schlusse des ersten Teiles et
dicimus men.


